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8. Ders 

Äquivalenz bedeutet so viel wie nicht die Gleichheit, sondern Gleichwertigkeit 

(Albrecht, 2005: 33) und bezeichnet gewöhnlich die Beziehung zwischen dem AT 

(Originaltext) und dem ZT.  

 Hinsichtlich dieses Begriffes herrschen leider keine Einigkeit und keine 

allgemeingültige Einteilung. Jeder Wissenschaftler verfügt über eigene Einteilung.  

Den Äquivalenzbegriff kann man aus verschiedenen Perspektiven betrachten, da er 

in jedem Bereich zu begegnen ist. Aus diesem Grund unterscheidet man zwischen 

der  

 semantischen,  

 syntaktischen,  

 phonetisch/phonologischen,  

 morphologischen,  

 pragmatischen,  

 stilistischen,  

 orthographischen,  

 kommunikativen  

 und funktionalen Äquivalenzarten. (Zitiert von KOLLER, W., 2001)  
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